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Von den ZaNnireichen mittelalterlichen Niederlassungen der
CGriechen In Rom und dessen mgebung ist 65 die EINZI&E €]
VO (jrottaftferrata 1M Albanergebirge, welche bIs aul den eutigen Tag
als solche ernalten ist und in >Sprache W1Ee 1TUSs den ursprünglichen
Charakter bewahrt hat. hre ründung geht aut das Jahr 1005
FUCK. Wenn die ortigen Basıl1ıaner-Mönche die bevorstehende
Säkularieier MC OSS nC vorübergehende kirchliche este,
sondern auch RS er der uns und der Litteratur begehen
siıch anschicken, konnte der Ol Dr Baumstark herausgegebene
Oriens cChristianıus NIC umhın, azu auch einen Beltrag liefern.
E: wählte Z Gegenstand selner wıissenschaftlıiıchen Untersuchung
das Osalk in der pSsISs II OSALCO egli nOosLoli Ne. ( Ahiesa
abbaziale dı (jrotfa ferrata ber auch dıie möchte ein1ge
Körnchen Weihrauch der Feler biıeten, indem WIFr den alten
christlichen Erinnerungen nn Denkmälern der Gegend nachgehen.
e Rossı1 hat ın seinem Bulletin 1870 und S dıie altchristlichen
Monumente 1m Albanergebirge besprochen, seine Auifstellungen dienen
als Grundlage ur die olgende Darstellung.

°H WOVN) TNS Kovnrt0oqHEs0O0NS, W1e die alte oriechische Benennung
des OS{Ters he1sst, Crypta Jerrata oder Grottaferrata 1mM L ateinischen
und 1mM Volksmunde, ist wıe andere Ortschaiten und Heiligtümer
Latıums auft den Fundamenten eInes ntiken Landsıtzes erbaut
worden, VON denen MC 1L1UT 1mM Museum der el sıch die mannıg-
laltıgsten este, sondern auch In den (irundmauern mächtige Sub-
SIFUu  1o0nen iinden |)ie me1lsten Archäologen uchten bi_sher hier das
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Tusculanum (ZICEr®S”, ıIn dessen Nachbarschaft weıtere Vıllen, die des
Pompelus, des Gabinius, die der Scr1iboni nd der Unı agen An
Kumen erinnert Ja auch der Name des OSTers Crypta, Grofta,
bel dıe Erklärung des Beisatzes QULA ferreis CLAEAFLS cClaudebatur auf
sıch beruhen mag.*

DIie ntiıken Bauwerke ne der umlıegenden AAl rhielt
kurz VOT seinem Tode der hl 11US VO Tusculaner Herzog
Gregorius Z Bau eiInes OSters Z (jeschenke ilus, ROS-
Sanı In Calabrıen Y10 geboren, also in einer Provınz Italıens, die
jener /eıit noch Zzu griechischen RKeiche gyehörte und iın Sprache W1e
IN kırchlichem 1{US ogriechisch Wl - Zzahlte damals 05 re AÄuf
einer Reise nach Kom erkrankte In dem griechischen Kloster
der Agatha ahe bel Tusculum und STar aselDs Sep-
tember 1005 Wenn ( auch N1IC schon selber den Ba des Neuen

OSTers begonnen en sollte, den sein Nachfolger, der sel Bartho-
lomäus, beendigte: edenfalls hat der 1IUS STEeTSs als der (jründer
esselben gegolten: TNV WOVNY TNS Kovnrtog ANAOEAUEVOV TOU

UEYAAOV Nix0olaou TOU HCL Netiovoc sagt der alte Panegyricus des
Pancratius. der 1lus, der zuerst in Agatha egraben
wurde, alsbald nach Vollendung der Kırche VON CGirottaferrata, der
erst spaäter, nach der Zerstörung jenes osters, 1erher übertragen
wurde, darüber schweıigen die schrittlichen Nachrichten

Waren 1mM ertum die üge und Abhänge der Albaner-
erge mıt Vıllen römischer ( Jrossen CSa VON einer zahlreichen
Landbevölkerung bebaut DSCWESCHL, hatten WwIiedernNnolte Kriege un
1nTalle der Longobarden und der Sarazenen 1m ehnten Jahrhundert
das an m1t Irüummern bedeckt und entvölkert Was se1lt
dem vierten Jahrhundert Kırchen und andern eiligtümern all-
überall entstanden Wal, ist gleichfalls damals Zzu orösstien Teil der
Zerstörung anheimgefallen. Spätere /eıiten en die Verwüstung
Tortgesetzt, ınd Ist unNs VON altchristlichen Monumenten DIS aut
die /eit des h1 11US 1M SJaNzeN (jebiete VON Latıum ausserordentlich
wenig erhalten

Vgl dıie neuesten Untersuchungen In der (Civilta cattolica 1904, Vol 9
DA A%() SCUu

Vgl, 126 111 ASe IL Ia Vıa latına nel mmedio EVO, Koma 1880 139 SCq
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Wenn die Martyrologien uns tur Albano und andere rte 111

der Umgebung OS N1IC MC& Blutzeugen autfzählen tehlen
solche Tur das 1uskulaner (jebiet Dass schon 171 der vorkon-
stantınıschen /Zeı1it 1 den Vıllen des ( 1cero des Pompelus sper

Bekenner des Christentums wenıigstens den ländlichen
Sklavenfamilien gegeben habe kann tur mehr als wahrscheinlich
gelten. Die monumentalen Zeugnisse reden Treilich erst SEeIT dem

Jahrhundert.
Im Museum <  on ( irottaferrata S1e IHNan eın miıt

folgender Inschrift

ABETHIC SEDE
EC) Bı R B

Dieser LeO WLG der älteste uns schrifttlich ezeugte Priester des
TIusculaner eDıetes WE der eın WITKIIC 1erher cvehörte lein
Bos10 sah ıh ( Öömeteriıum der Vıa Iıburtina spater WaT

Besitze des Kardınals Francesco Barberin1 ommendatarabtes
VON (jrottaferrata und e diesen 1St die Inschriftt 1erher g-
kommen.‘!

Unzweifelhaft nach (jrottaferrata gyehört CI Votivtatel, dıe
CM Priester Sarabonus se{zie Philıpp de Wınghe oplerte SE

1590 grotte ferrate veLferLS aediculae Havimento der ersten
Hältte des Iolgenden Jahrhunderts sah dıe Inschrift noch Nıikolaus
Alemannus ecclesia MmONnAaSTeril Cryptae erratae Tusculum
alleın S1IC War damals schon sechr abgetreten und F noch ZUum

TeIil leserlich eute en sich He noch tunf Bruchstücke erhnalten
AUS ihnen erg1bt sich zunächst, AaSsSs der eın CN Opistographon
1ST und ursprünglıch als (jrabstemin diente LLLa Tkennt noch

D{(1€S) XX V ANN (Konsularangabe) Die
Votivtafel rag STOSSCI Zeichnung der das späatere Mo-
l Christ m1T und ınier den Kreuzesarmen darüuber
sStan die Inschrift

RTIVNATO
SEMPER CRESGENIE

VIA DIVINA 1PSIUS

RIB MELIORA VIDEVIS

A DE Rossi1ı Bulletfino SW D I
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nter dem ' Monogramm ST
IC PRO OT SARABONVS

eiz kann man 11UT noch se1twärts ben Del dem Monogramm
einıge Buchstaben des MELIORA, und unterhalb ein1ge Buchstaben
der Schlusszeile erkennen. SS ässt sıch alsO auch nıcht nachprüfen,
ob der LEigennamen richtig koplert worden ist (ein gothischer ame ”).
nter der etzten e]lje S1e L1a estie eINeSs YIOSSCH Doppelkreises
eingraviert, m ıt ıımlauiender Inschrift, VON der aber 11UT och einige
Buchstaben erkennen SINd. Die Stücke sind e In einer be-
weglichen CGiypstafel ber der inneren lure des Uuseums AMN2C-
Hracht DG Grabschrift, deren Buchstaben S1e ın das Fnde des

der ıIn den Anfang des Jahrhunderts verweisen, lautfen der
änge nach ber dıe Tast schwarze Marmueortaftel, während die OUV-
inschrift In der Breite STe Die CGirabschri ST ohl siıcher CS
leh': aber könnte die Votivschrift HIC in Rom esStECe und ANSC-
jertigt se1n, und dıe DPlatte also AaUus den Katakomben stammen ”

Iso Lebzeıten (SaLlvO) des 1SCHOIS Fortunatus hat de1ı
Priester Sarabonus die Votivtatel gesetzt, indem Tur seinen Bischot
besondere Lobsprüche und unsche hınzufügt. „Fortunato VeSCDVO

COstru1lto adornato ne]l uU0XO, OVE 11 Preite dedıca 11 VOLO,

Neben dieser Inschrift ist In der Miıtte der Mauptwand des Uuseums elIne
Marmortafel eingelassen nıt tolgender rätselhaften Inschrift. Der durch be-
zeichnete Buchstabe besteht IS einem Kreise,. ın welchem VO unten DIS In en

[ )ass AbbrevıJaatur türMittelpunkt eIn oben abgestumpfter Strich auistelgt.
OQV“E Ist. lenrt die drıitte eıle Ol unten. Unter der Inschriıtt ist ein gleich-
schenkliges Kreuz mi1t überlegtem eingraviert, die Dalken den Enden
durch kleine Querlinien abgestumpit. Das hat bald dıie Form bald dıe
Form

NNO BIS: QVATERNO
ACARNE X PI TERAINA

C ME

S I5 IV  E AA OVEMBRI
AI KÜS IDIIE
LEC-LOR
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nobile CAMICIO: ne quello eTa la prima zelg d1
111 pel CUu divino; la Irase SEMPDFE Crescentfe IN VLa Adivina indıca
che T1 Ss1m1l1 monumentiI! SCHMNITE crescente pietäa d1 quel
VeSCODV® o1A STAl ammıratı, 11 DEELE dedicante prognostica
magg101 pIU splendidi {tett1 ET avvenlre: LNSLIUS Leimporibus
DE meliora videbis>*.

(jams in selner SerLes EHLSCONOFUM 1Dt auT AL als ersten
sicheren Bischof VON Tusculum den Vıtalianus TÜ das Jahr 080;
nach diesem enn die (jeschichte 1L1UT tur dıie re S03 Petrus,
064 eg1d1us, 060 Joannes, 1050 BOon1zo. S könnte se1In, Aass der
vorletzte, Joannes, Bischof VOIN Tusculum Wadl, als der hl ilus die
el VON (jrottaterrata gründete. Jedenfalls wırd durch UNSEFEN

Fortunatus dıe Serlies mehr als eın Jahrhundert hinaufigeführt.
Atıt dem unter aps Hılarıus 1mM C 465 gehaltenen LO=
mischen Onzıl VON 48 Bischöien“ neben denen Tur Albano,
Latium, Praeneste, Nomentum AUSs der mgegen OoOms ein
Biıschof VOINI Tusculum; aSsSs der Bischoissitz aber damals schon be-
Stan mMmaC Fortunatus wenıigstens sehr wahrscheinlich

Kehren WITr wıieder den Monumenten zurück, sSEei7 die
oben angeführte Angabe bel de inghe VON einer aedicula VeLfus
neben der Aasılıka der Basıli1aner eine eigene Kapelle VOTAUS; die
Inschrift des Priesters Sarabonus hat YEWISS nıcht VOIN Anfang an In
der Flur gelegen, sondern WaTlT ursprunglıch ohl In die an eIN-
gelassen. en WIT er In dieser agedicula Vef{us eine Kapelle
des der Jahrhunderts sehen, tand a1so der 11US be1l der
ründung VON (jrottaferrata bereits eın Meiligtum VOT,  9 und WITr
dürifen diese alte Kapelle als das ursprüngliche Sanctuarıum der
Niederlassung der griechischen OÖnche betrachten Der au einer

Kırche I1USS allerdings SOTOTT begonnen worden se1in, da
aps ohannes A S1e Al I2 LDezember 1024 ren der
utter (jottes einweıhte. Allein die alte Kapelle 1e estenen
nachweislich och DIS Zzu Ende des Jahrhunderts und
eın halbes Jahrhunder späater Alemannus dıie Votivtatel des Priesters

1 De ROoss1, 113
“ Mansı, VII, D 059 — 9064 ; H 2r m; FL 799 — 802
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Sarabonus IN ecclesia MmONAaSteril sah, st1ess, Ww1Iıe WwIr gleich hören
werden, dıe aedicula die ecclesıia.

och neute estehen, und ZWal el 1m nschluss
die Basılıka, 7WEe]1 Kapellen; iın der einen, den beiden orıentalıschen

Martyrern Madrıanus und Natalıa gewelht und UFC Dominichino’s
Fresken AUus dem. Jahre 1609 berühmt, ruhten die (jebeine der HI1
11US nd Bartholomäus unter em Altare [)ass der 11US hier,
und nıcht unter dem Hochaltare der asılıka beigesetzt ISt, könnte die
Vermutung becgründen, Aass seIn Leichnam Isbald nach seinem
Jlode VO Kloster der Agatha nach Girottaferrata übertragen
worden nd dort auch nach dem Neubau der asılıka iın der Ka-
pelle belassen worden sel, WeNn NC 1mM Orient DEWESCH
ware, dıie (jebeine VOIl eiligen auch in Nebenkapellen und Baptisterien
ZU depOMleren. AÄn der apelle der beliden konstantinopolitanischen
eiliıgen SINd dıe Mauern VOIl Innen und VON AÄussen miıt alk-
verpulz bekleı1idet, dass sıch ber Baumaterlal, ursprüngliche Fenster-
torm uUuSW nıchts SAY CII Äässt; vielleicht Walr eın STOSSCI, langer
Saal der ntıken DIie ZWw.elte, jetz NC mehr AD (jottes-
dienste verwendete Kapelle, in die S  an iIrüher aus dem Iinken
Seitenschiff der Basılıka (unten AIn Ende eintrat, besteht AdUus Z7WEI
ziemlıch gleich STOSSCH, viereckigen und 11C elne 1C Zwischen-
wand getirennten Riäumen, AUus regelmässig behauenen, quadratischen
u  Ocken gebaut; mi1t kleinen 1la  tern In den 1er ©  en die
ber einem Dahz einfachen dorischen apıte das Kreuzgewölbe
tıragen. DIie In der Ohe angebrachten, ziemlich kleinen Fenster
schlossen oben 1n einem lachen ogen ab DIie zwelte Kammer
1St beim Bau des (Glockenturms als Substruction desselben Denutzt
worden ; VON der en Stuckbekleidung ist dort noch ein1ges C1-

halten , ohne >Spuren VON Malereıen ; das Gewölbe ist In einem
SYTrOSSCH Vıereck durchgeschlagen, un die Ireppe Z rm hiınauf
hier passieren. er erste aum ist leider 1n Jüngster /eıt ın
seinen obern Teijlen NECU m1t alk Deworfen und übertüncht worden.
Hıer stehen WIT also, SOWeIlt eINn Nachweis möglıch 1st, in der altesten
Kapelle VON Cirottaferrata; SIE ist die VveLfus aedicula, de Wınghe
die Inschrift des Sarabonus koplerte und Alemannus S1e noch sah,
und sSEe1 dem lebhaften unsche Ausdruck gegeben, 4SSs S1E
ogründlicher, als CS unNs möglıch Wal, untersucht und dann AdUus Alıs
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ass des bevorstehenden jubiläums des 110US wieder m it der
asılıka 1n Verbindung gesetzt und dem ( jottesdienste zurückge-
geben werde.

Wesentlich alter als die Inschrift des Sarabonus 1St ein kleiner
Bronzediscus, der 185790 1n der ähe VOIl ( jrottaferrata gefunden worden

[Je RossI1 hat ihn 1M1st nd der dem Jahrhunder angehört.
Bul  — 18579 Lan AlL, wiedergegeben. IS ist eline jener Bullen eNT-
lautfener Sklaven, aul welcher dıe CKAaMntEe ormel wıiederkehrt
Tene ef VEVOLCLC INE, QULA JuDL, mM 1t der interessanten Angabe OIl

Bädern 1n der 2 Region der Kom

HII.ARIÖNIS
SOTEN  TREVO

FVGIDER

ONIOLUM ROME
Kranz

mıiıt Zzwel
Schleitfen

DDass der patronus des entlaufenen Skläven Chrst Wal,
das und W, ist also der Besitzer einer der 1m (jebiete der heutigen
el gelegenen Vıllen Ende des Jahrhunderts Christ gewesen ”

Be!l den Jüngsten TDeıIten TUr die Jubelfeier hat INan Z7WEI1
Kalkabdrücke VOIl Inschriften gelunden, die eine mi1t dem blossen
Namen ADDIANOC, die andere, zugleich selber miıt dem ruch-
STUC des Marmors, Dietet in 7WEe]1 Zeilen die Buchstaben MATR

COPVSVL

und sind verschlungen, indem der amm des zugleich der
des ist DDIie Schrift ist IHE gotisch, sondern römiısch. In der
zweıten eıle ist ohl erganzen: hocC OR VS; und ann en WITr
hier abermals eine Weiheinschrift VOT ul  n

Im Museum stehen einige Sarkophage und VON andern SInd
neuerdings Bruchstücke gelunden worden; alleın be1l keinem iindet
siıch eın Anhalt der Annahme christlicher (jrabstätte OMASTI
(1 142) 1m useum „ un CIPDO eristiano scr1tto «“ d S ist
erselbe: Von welichem de ROSSs]I, Bull 18792 08 re erselbe
wurde VO aDretl In VINEOA Ciampints SucD Crypla Ferrafta
geflunden; dıie er aul beıiden deliten, STa der patera und des
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simpulum, machen selinen christlichen Charakter höchst wahrschein-
1CM, wenngleıich der Text Tur diese AÄAnnahme keine Stütze biletet
„ Ul monumento almeno probabilissimo d1 prIscI iedel]l ell aAQTO
Tusculano“ WDE ROSS], 100) WEr ater und (jrossvater
eiztien dem DVLCISSIMO den Grabstein; de
KOSsI SCIiz den CIippns In das drıtte Jahrhundert.

Auf der Strasse VON (jrottaferrata auft Kom Z der en
Vıa latına, 1eg eINn AdUus dem 12 Jahrhunder stammendes Kastell,
jetzt verlassen;‘ eine dort gelundene Inschrift konstatier hlıer en
Fundus Capitonis,* und dort nennt eline Schenkungsbulle des Yapstes
derg1us 687—701) uns ein Oratorium SancLae Faustinae nOoSLLUM
Via Latina muilliario EUS IMMLMULS Juxta MAsSssSsah arulis.® Nun
atte, WIEe de ROss] richtig bemerkt, eine Faustina keine solche
allgemeine Verehrung, Aass iIhr eine Kapelle AaUuUs blosser AÄAndacht
gewelht worden ware; ist vielmehr anzunehmen, „che otesta
Faustina S12a una martıiıre vVissuta morta sepolta ne]l u0og0, OVEC le
Tu erei{ita (DZONS2U2 1a IMEMOFLAS. Innerhalb des astells iindet sich
eine. Kapelle mi1t kKesten VON Malereien, dıie jedoch dem 13 Jahr-
hundert angehören. Man begreift den lebhaften Wunsch de ROSSI S,
A4SS sich das Oratorium SancLae Faustinae wiederfinde, „MONUmMeEentO
proprio ed indigeno del Sacr1 astı stor1a chilesa
tusculana“«“.

In der oben angelührten Massa Merulis nNennt eın Regest
des Papstes Cregors I{ ((15—731) eine dem Detrus gewel  e
asılıka DOS absidem basılicae RLrı Intfra MASSAM Maruli
er fundus Capitonis und die Massa arulis grenzten also e1IN-
ander. Von der Kırche des Apostels gyeben zunächst Z7WE]I päpstliıche
IKunden von 055 und 0692 Nachricht; S1Ee lag damals In Trümmern;
T: die Mauern tanden noch. ber der er Pontificalis jefert
in den vitae Hadrıans und eOs weltere Mitteilungen; Ön
HMadrıan (772—795) helisst Basilicam SAnckL RLrı HOSLLAM IM

Vgl J1 omasetti, 136
[D KO.SS4T- Bull LO LZ- 10  S 1omasetti legt den Iundus und die

Kıirche rechten te der Vıa latına VOIN (jrottaferrata AUS,
De KOossS1i., Bull. 187/0, pg. 100 SCyu
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HMASS$a Marultcs PEF Iitana dirufam LeEMPOFA sSolo FENOVAVIL, und
VOT |_e9 (S84 / —8959): Dfulit IN ecclesia PAatkL PErı ApnoSLOL,
GUAE DONLLULF IN arult, vestiem de Jundato DER 1St a1sSO eine aut
dem Patrımonium der römischen Kırche gelegene und dem Apostel-
Uursten geweihte Krche, N1IC eIn Oratorium oder eine Kapelle,
sondern eine asılıka, die LPFnde des Jahrhunderts OC gebaut
wird, achdem S1e PEF Iifana LeEMPOra In Irummern gelegen, deren
ründung a1sSO in das der Jahrhundert hinaufreichen MaQ;
S1Ee 1st och die des 9. Jahrhunderis in eDTrauc und iıhre
en  HE Zerstörung wırd 1n die /Zeit der infälle der Barbaren Z

egen SeIN.
erten WIr noch einen IC aul Tusculum, der en 1SCHOIS

STa der (jrottaierrata untergeordne W al und deren Merzog Gregor
dem Nılus d  - AA der Nıederlassung SCHeNkTte ach der
batbarıschen Zerstörung VON {Iusculum MS die Römer 1mMm e
OM ist NS VOTIN en Kırchen und apellen aselDs eute keine
Spur geblieben. ber ernalten ist uUuNs eIn altchristlicher Sarkophag,
der EIMZAASE 1mM gahzeh Tusculaner Territorium, der 1M vorigen Jahr-
hundert beim Kloster der (Camaldulenser ausgegraben wurde. De
KOss1 hat hn auf ar pubiziert und die Darstellung der
ETOLUAOLA auf demselben eingehend 1mM Bulletino 1872 125 SCcH
beschrieben; CT hält ihn für en Sarkophag eInes ischoifs, der miıt
em Bischof Fortunatus der Inschrift in (jrottaferrata gleichzeitig
sSeINn könnte Von der alten Kathedrale VOlIlI Tusculum wurden 1732
ansehnliche esie der mittelalterlichen Kırche ausgegraben; AaUuUuSSser

Teillen OIM Baldachinaltar ianden sich In der äg Kreuze in Osaık
Ausgrabungen und : gelegentliche un werden dort onl

[)a-auch christliche Monumente Aaus lterer /eıit Jage Ordern
tur ürg eiIn 1Im re 1857 In der mgebung VOIN I1usculum Q
tundener goldener RKıng, aut welchem eIN almbaum und neben
hm eın er eingraviert ist. e Rossı1 ZWeEe1IiTe NIC an dem
christlichen Charakter und 1D elne Erklärung der beiden Symbole
und ihrer Zusammenstellung; SEeTZ ıh in den Anfang des a  I-
hunderts 1872, DAL. 109)

Lıb Pont, ed Duchesne, I.Xlil.
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Von em Benediktinerkloster der AÄAgatha, In welchem der
ılus STAT: uud das zwıischen Tusculum und (jrottaferrata g_

legen WAarl, ist die OQertlichkeit NI mehr testzustellen Vielleicht
OÖrdern eın glücklicher /ufall oder Ausgrabungen VUeberreste des-
selben zZzu Tage, W1IEe denn der gegenwärlige Bau der elektrischen
Bahn VOIN Frascatiı ber (jrottaferrata MS die Aufdeckung
ntker (Jräber die ursprüngliche Riıchtung der V1ıa atına nach-
welsen 11ess. Die Verehrung der Agatha blühte in Kom und In
der römischen Kırche schon 1M Jahrhundert; Gregor der Grosse
weıhte die Kırche Sanctae Agathae Othnhorum TIur den katholischen
(jottesdienst eın


